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Wimmel auf Arden 

N olte i 

Bey dem toͤdtlichen / doch höchft-feeligen Hintritt aus 
dieſer Sterbligkeit e 


Woch ⸗Sdlen / Beften/ Bochwbeiſen und Boch 
Velahrten Herrn / 
E N N 


weſenen Zoch⸗meritirten Burgermeiſters und 
Hoͤnigl. Burggraffen hieſiger 
Stadt Thorn / 


ie auch 


W̃ 
Haochanſehnlichen Aſſeſſoris 
Des Culmiſchen Gand⸗Derichts 
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un 
Erb⸗Herrn auff Lipnis, 
ANNO 1719. den 26. Februarii 
Einiger maſſen / durch wenige Zeilen und Reimen / aus ſchuldigſter 
Devotion, in tieffſtem Reſpect 


moͤglichſts entwerffen 
Heinrich Reichel. 
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e reimt das Irrd ſcke fich mit Sürliichern yulammen? 
eis: ume denn Belial und Ehriſtus überein? 
Wirf denn die Fünſterniß auch von ſich helle Fammen / 
uno kan die Luͤgen wol die laut re Wahrheit ſeyn? 
Ich meint: weit gefehlt! viel ſichrer wenn ich 


N gqlaͤube / | 
Daß Irrdiſch Irrdiſth ſey / und Him̃liſch Him · 
liſch bleibe. | 


Im Himmel wollen ſeon / und auch auff Erden leben / 
In ja gantz wieder ſich / und der Vernunfft contrair, 
Kan wol die Hitz zugleich auch Kälte von ſich geben? 
Wofern nicht die Natur ihr ſelbſt zuwieder waͤr. 
Daß zu Elia Zeit das Eiſen hat geſchwommen / (a) 
Iſt von der Wunder Hand des Groſſen Gottes komen. 
Sonſt bleibet ſchwer wol ſchwer: man ſieht den Stein nicht ſteigen 
Von unten oberwerts / es ſey denn durch Gewalt. vs 
Was ſtarck und wichtig iſt wird ſich gewiß bald neigen 
Zur Erd / was Feder leicht / fahrt in die Höhe bald. f 
Die Eigenſchafft bleibt wol bey all' und jeden Sachen / 
Wo nicht des Hoͤchſten Krafft ſie will zu nichte machen. 
Und dock getrau' ich mir vor dißmabhl zuerzwingen / 
Daß auch der Himmel hie auff Erd zu finden ſey. 
Einfaͤltigen wirds zwar in ihrem Hor ſchlecht klingen; 
Gnug aber / wenn mir nur die Klugen fallen bey / 
Als derer ſcharffe Sinn allzeit wird obferviret, 
Weil er nie von der Bahn der reinen Wahrheit führek. 
War nicht zu (d) Luza recht Der Himmel auff der Erden? 
Da Jacob in dem Traum Hott auff der Leiter ſah. 
Kont anders wol der Ort (ich frag) genennet werden 
Als Himmel? weil daſelbſt ibm war der HErt ſo nab. 
Driumb rieff er billig aus: Wie heilig iſt die Staͤdtel 
| Sie iſt recht Hottes Hauß ! das ich im Schlag betrete. 
Den Hummel auff der Erd bal ehmabls auch erfahren 
(e) Tliſa und ſein Knab / da er ſo ſehr erſchrack 
Bey Dothan vor der Macht der Feind / die umh ſie waren / 
Drum der Prophet auch A wo ich reden mag / 
So bits ich: öffne ihm die Augen bloß zuſehen / 
Daß ihrer mehr bey uns / als bey dem Feinde ſtehen. 
Und ſieh er ſahe ald viel feur ge Roß und Wagen / 
Wodurch der Engel Heer / der ſtaͤrcken Helden Krafft 
Bedeutet ward: in Eyl verſchwandt fein groſſes Zagen / 
Und dem erſchrocknen Hertz ward gleichfals Ruh geſchafft. 
Seh'n nun die Engel ſtets Got! (wie wir ſolches leſen / (d) 
So iſt damahls auff Erd der Himmel auch geweſen. 
Ich darff kaum wetter gebn / to find ich duch auff Erden 
Den Himmel in der Gluht: ich mein’ zu Babylon, (e) 
Die ſiebenmahl ſo heiß als ſonſt gemacht muſt werden 
Auffs Koͤniges Befehl Nabopolaſſars Sohn ) 
In der drey Männer bloß zum Spott demſelben brañten / 
Doch nicht verbrannt / weil ſie des Hoͤchſten Lob bekanten. 
Wes we⸗ 
() H. Reg VI 6. (bp Gen. XXVII. 16. 17. (c) II. Reg. VI. 16. (d) Matth. 
XVIII. 10. (e) Pan. II. 13. N 
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Wes wegen Er im Zorn hinzu gleng / umz zuſehen / 
Wie dieſes konte ſeyn / daß ſol be groſſe Sind h 
Sie eylends nicht verzehet / und wie das moͤcht zugehen ß 
Daß ſie H Ott auch un Feu'r gelobt mit frohem Muth. 2 
Und bald ward er gewar (doch gantz beſtürtzt) jemanden 
Als derer Goͤtter Sohn daſelbſt im Flur verhanden. 
Wer zweiffelt aber wol / daß anders der geheiſſen / 
Als I Eſus / aller Schutz / der groß und ſtarcke Held / 
Den aus dem Feuer auch die Seinen weiß zu reiſſen / b 
Ich ſag: aus aller Angſt in dieſer boͤſen Welt. Ri: | 
Drumb ſchließ ich abermahl: wo Gott iſt / iſt der Aimmel/ 
Es ſey in was für Noth / im aͤrgſten Welt⸗Getuͤmmel. 
Am gluͤcklichſten find wol geweſt die arme Hirten / (f) ö 
Vergangen Weyhnachts. Feſt / da Chriſt gebohren war / 
Die in der finſtern Nacht bey ihrer Heerd h'rumb irrten 
Als ihnen ſich auff Erd dit Engeliſche Schaar i 
Vom Him̃el bat gezeigt mit Jauchtzen und mit Singen / 
Wann ſie das Ehr ſey Gott! in Lüfften lieſſen klingen, 
Da hieß es recht auff Erd den Himmel bey ſich haben: 
Doch war diß uicht genug / ſie gingen wetter fort / 
Und ſuchten / auff Befehl der Engel / ſich zu laben / 
Die angedeute Stell / den wolbekandten Ort. 75 
O was für groſſe Freud! o was für groß Vergnügen! 
Den Himmel funden ſie in einer Krippen liegen, 
Im Himmel waren auch auff Erden die drey Jünger / 
(g) Jacobus, Petrus und Johannes, Chriſti Freund / i 
Die tucchdes Geiſtes Krafft / durch Gottes Rechten Finger 
Nachmahls wol ausgerüͤſt zu Trotz dem boͤllſchen feind / 
Als ihnen auff dem Berg Thabor der HErr gewehret 
Nebſt Mo e und Ell zu ſehen Jhn verklaͤhret. 
Und ruͤhmet Paulus nicht das wunderbahr ⸗Geſichte / (h) 
Oeß ihn des Hoͤchſten Gnad gewuͤrd get / wie man liſt / 
Da er allhie auff Erd (gewiß iſis kein Gedichte 
Des S immels · Freud geſehn / ſo unaus prechlich iſt: 
Js die mit Worten er nicht gnugſam kont beſchreiben / 
Wie gern er auch gewolt / drumb muſt ers laſſen bleiben. 
Thu ich noch einen Blick / und will noch etwas ſchaunn 
In die Hiſtorien / jo ſeh ich Stephanum (i) 
Den erſten Maͤrtrer an: gewiß iſt dem zu trauen / 
Er hatte aller Welt Gold / Schaͤtz und Eigenthum 
Weit eh' gemüft/ als daß er nicht haͤtt a schen 
Den Himmel auff der Erd im Tod ihm offen ſtehen. 
So haben aucb auff Erd den Hummel hie gefunden 
Oit / fo umb Christi Will und reines Nahmens Ehr 
Bereit geweſen find ſtets und zu allen Stunden 
Zu laſſen Gut und Blut / ja die je mebr und mehr 
Dahin gedacht / wie ſie bey ibres eebens . Tagen ’ 
Den S im̃el auff der Erd im Hertzeu möchten tragen. io 
u 


(f) Luc. II. 14. (g) Luc, IX. 28, ſeqv. (b) I. Cor. XI. XII. [i] Ad, VII. 
55 56 | 


und ſo bat ER auff Erd / Hoch⸗Edler Herr bekommen 
Den Himmel / den ER ſtets injeinem Hertzen hielt / 
Ja eingeſchloſſen hat J Eſum, der offt benommen 
JM die Gewiſſens Angit/ und über das geſtillt 
Bey Seiner Hohen Ward des Amptes alles Leden / 
Vor welches Er J H Mietzt ſchenckt ſuͤſſe Himels⸗ Freuden 
Was chemahls das Schiff Columbı hat geführet 
Zur Überſchrifft / (c) war auch Sein rechtes Symbolum: 
Weg ! weg! mit die ſer Welt / mein Geiſt ein behre ſpuͤret · 
Dort oben iſt der Ort / da iſt mein Eigenthum. 
Indeß / fo lang JN noch die Erd bie wolte faſſen / 
Volt ER den Himel nicht aus Seinem Hertzen laſſen. 
Nun iſt ER endlich auch durch ſo viel Sturm und Wellen / 
Durch fo viel Ungemach gelangt zumſichern Port. 
Es will die Neue Welt JH Nuun zu frieden ſtellen 
Durch den jetzt leydenden und trautſten Seelen Hort. 
Den eber, hat ER ſonſt auff Erden ſtets gehabet / 
Das Letzte laͤſt EN hie / das Erſte JN ſchon labet. 
Drumb rah / Hoch- Edler Herr / ERwol in feiner Kammer! 
Sein Schmertz hat nun ein End / und iſt die Angſt vorbey. 
JH drück kein Ungemach der überhaͤuffte Jammer 
Iſt hin: o Freud! ER bleibt ſetzt aller Drangſal frey; 
Und weil EN hie auff Erd nach JᷣEſu Sich gebanget / 
Hat ER nach dieſer Erd den Himmel dort erlanget. 


K) novum deſidero mundum. 
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EpITAPHII LOCO. 
IOANNES BAVM GAK TIVS. 


per anagr. 
Novi: ſub Gratia manes. 
Ratia, qua Reges dignantur ſæpe miniſtros 
In terris, magna laude notanda venit. 
Attamen eſt major Cœleſtis Gratia REGIS 
Hæc, qua dignatur non niſi rite pios. 
Teinpore flacceſcit terreni Gratia Regis; 
REGIS at in cœlis Gratia Diva manet. 
Regis utriusvis, noi: [ab Gratia in ipſa, 
INCLVTE BAVMGARTI TV quoque morte manes. 
Hactenus in terris noftri TE Gratia Regis 
BVRGGRABJVM fecit terque quaterque ſuum. 
Cœleſtem ſed nunc RE CIS quoque Gratia celi 
TE fecit Regem : Gratia major adeſt. 
Interea vero tamen utraque Gratia magna: 
Altera in his terris: altera in arce poli. 
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